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Deutschland Wird leben !
Abrechnung des Führers mit der britischen Teu¬
felei - Kamp ! gegen die piutolratische Habsucht

Stark und unerschütterlich führt Deutschland den ihm
von England und Frankreich aufgezwungcnen Krieg . Die
gesamte Nation ist einig im Willen und Wollen , sieges -
gewitz in ihrer harten Entschlossenheit , dankbar dem
Führer , der in der knappen Spanne von wenigen Jahre »
die Not des Vaterlandes gebrochen und Großdeutschland
als ein Reich der Ehre , der Kraft , der Arbeit und des
Friedens gegründet hat . Als Dolmetscher der Nation gab
die Bevölkerung der Reichshauptstadt in einer wuchtigen
Volkskundgebung im Sportpalast diesen Empfindungen
am 7 . Jahrestag der Machtübernahme beredt Ausdruck .

Brausende Heilrufe empfingen den Führer an der histo¬
rischen Kampfstätte der Bewegung . Ueberall in den deutsche »
Städten und Dörfern saßen in dieser Stunde die Männer
tind Frauen vor dem Lautsprecher , um Zeuge dieser Demon¬
stration des Dankes und des Gelöbn -isses zu
sein . Mil uns aber lauschten weite Teile der Welt den
Aeutzerungen des Führers , wurde die Kundgebung doch nicht
nur von sämtlichen deutschen Sendern , sondern auch von den
Sendern der Protektoratsregierung in Prag , der Slowakei ,
Stauens , Ungarns , Schwedens , Litauens übertragen , und
ferner von Buenos Aires und New Uork übernommen .

ReichsmünsterDr . Goebbels
entbot dem Führer einen herzlichen Willkommensgruß .
Jubelnd stimmten die Massen in den alten Kampfruf der
nationalsozialistischen Bewegung ein . In kurzer Ansprache
suhrte Dr . Goebbels aus :

Mein Führer !
Am heutigen Abend ist nicht nur Ihr Volk , sondern ist die

ganze Welt Ihr Zuhörer . Die Plutokranen des Westens sind
wieder einmal dabei , die ganze Welt mit ihrer Lügenflut zu
überschwemmen . Sie möchten nach alt erprobtem Rezept wieder
einmal den Versuch unternehmen , das deutsche Volk zu ent¬
zweien und van Ihnen zu trennen (Heftige Pfui -Rufe und
Niederrufe ) . Aber dieses Rezept (wiederholte stürmische Zu¬
rufe der Entrüstung ) wirkt nicht mehr (stürmische und ironische
Nein -Rnfe ) . Das deutsche Volk steht wie ein Mann hinter
Ihnen (stürmische Heil -Ruse und dröhnender Beifall ).

Die deutsche Nation hört nicht mehr aus die Stimmen , die
bo» London oder Paris zu uns herübcrdringen . Das deutsche
Volk hört heute nur noch aus eine Stimme , und das ist dir
*rhre ! (Stürmische Heil -Rufe ) . Die Lügenkapitäne der west¬
lichen Plutokratien geben sich umsonst Mühe : Ihr Geschrei ist
nur eine Ausgeburt ihrer Angst . Das deutsche Volk lehnt ihre
Versuche mit kalter Verachtung ab . In unerschütterlichem Ver¬
trauen steht es zu Ihnen und hat sich am heutigen Abend
wieder um Sie versammelt , am 3V. Januar , dem Tag unserer
großen Revolution . Es ist ein Tag der Verbundenheit des
Volkes und der Dankbarkeit zu Ihnen . Und das wollen wir
Ihnen am heutigen Abend versprechen : Unser Dank soll nicht
ein leeres Wort sein ; unser Dank ist Kampf und Arbeit für
Ihre große Sache (Stürmischer Beifall und Heil -Rufe . )

Die Me Rede des Führers
^ ^

Jn seiner großen Rede im Sportpalast führte der Führer

Deutsche Volksgenosse » und -genossinnen !

.. ^ .
Sieben Jahre sind eine kurze Zeit . Der Bruchteil eines

normalen menschlichen Lebens — eine Sekunde kaum im Leben
üud doch scheinen die hinter uns liegenden

länger zu sein als viele Jahrzehnte der Bergan -
genycit . J „ ihnen ballt sich ein großes geschichtliches Geschehen
»Mammen : die Wiederauferstehung einer von der Vernichtung
di

° großen Nation . Eine unendlich ereignisreiche Zeit ," ns , die wir sie nicht nur erleben , sondern z » m Teil ge¬stalten durften , manchesmal kaum noch überblickbar scheint .
dNan redet heute sehr oft von demokratischen Ideale ».

« iZ " Deutschland , sondern in der anderen Welt ! Den » wir
Deutschland haben ja einst dieses demokratische Ideal

,̂0 <mhre lang zur Genüge kennengelernt . Wir selbst habenoas (Zrbx dieser Demokratie angeireten .

England sührte die meisten Kriege
Wir erhalten jetzt wunderbare Kriegsziele vorgesetzt , be-

onders von englischer Seite . England ist ja in de » P - ttn -
von Kriegszielcn erfahren , da cs die meiste » Kriegevcr Welt geführt hat . (Stürmische Heiterkeit .)

. .. Es sind wunderbare Kriegsziele , die uns also heute ver¬
kündet werden . Es soll ein neues Europa entstehen ! Dieses
Enwpa soll erfüllt fein von Gerechtigkeit , diese Gerechtigkeit
macht Rüstungen überflüssig , und daher soll dann endlich ab -
gerustet werden . (Heiterkeit .)

dieser Abrüstung soll die wirtschaftliche Blüte begin
sten , Handel und Wandel sollen dann anfleben , und zwa ,
Hauptsächlich der Handel , viel Handel , freier Handel ! (Erneute
-ve »terkeit .)

^ stter diesem Handel soll dann auch die Kultur blühen
. " " hi nur die Kultur , sondern auch die Religion soll Van »

wieder gedeihen . (Abermals große Heiterkeit .)
Mit einem Wort : Es soll jetzt das g 0 l d e n e A e i t a l t e r

kommen ! Dieses goldene Zeitalter ist uns nun freilich schon
einige Male illustriert worden , und zwar von denselben Leuten ,
? i heute wieder beschreiben . Es sind ziemlich alte , abge -
teterte Platten . Die Herren können einem wirklich leid tun ,

ne nicht einmaleinen neuen Gedanken gefun¬

den haben , um ein großes Volk damit wieder zu ködern . Denn
das Hai man uns ja alles schon im Jahre 1918 versprochen !

Auch das damalige Kriegsziel der Engländer war ja das
„neue Europa "

, die „neue Gerechtigkeit "
, diese neue Gerechtig¬

keit, die das „Selbstbestimmungsrecht der Völker " als wesent¬
lichstes Element enthalten sollte . Damals versprach man ja
auch schon eine Gerechtigkeit , die das Tragen von Massen tu
der Zukunft überflüssig erscheinen lassen würde .

Daher gab es auch damals bereits das Programm
der Abrüstung , und zwar der Abrüstung aller . Und um
diese Abrüstung nun besonders sinnfällig zu machen , sollte sie
gekrönt werden durch einen Bund der abgerüsteten Nationen .
Sie sollten in der Zukunft alle ihre Differenzen - denn das
es noch einige Differenzen geben würde , daran wenigstens
zweifelte man damals noch nicht — in freier Rede und Gegen¬
rede wegreden - wie das unter den Demokratien so üblich ist
(Heiterkeit .) Es sollte auf keinen Fall mehr geschossen werden !
(Erneute Heiterkeit und Beifall . ) Man erklärte im Jahre l913 ,
daß es ein gesegnetes und Gott wohlgefälliges Zeitalter werden
sollte .

Versailles zerhackte Europa
Was statt dessen gekommen ist, das haben wir erlebt : Man

hat die alten Staaten zerschlagen , ohne auch nur die Völker
zu befragen . Man hat alte , historisch gewordene Körper , nicht
nur staatliche , sondern auch wirtschaftliche , aufgelöst , ohne etwas .
Besseres an ihre Stelle setzen zu können . So hat man ohne
Rücksicht aus das Selbstbestimmungsrecht der Völker Europa
zerhackt und aufgerissen , große Staaten ausgelöst , Nationen
rechtlos gemacht , indem man sie erst wehrlos machte , und dann
endlich eine Einteilung getroffen , die nur noch Sieger und Be¬
siegte auf dieser Welt übria ließ .

Man sprach dann auch nicht mehr von Abrüstung , sondern
(m Gegenteil , man rüstete weiter . Man Hai dann auch nicht
begonnen , die Konflikte friedlich zu bereinigen , sondern die
gerüsteten Staaten führten genau so Kriege wie zuvor . Nur
die Ab ge rüsteten waren nicht mehr in der Lage , sich
der Gewalttaten der Gerüsteten zu erwehren . Damit kam
natürlich auch nicht die wirtschaftliche Wnst/fohri . sondern !m
Gegenteil , ein wahnsinniges Svstcm von Reparationen führte
zu einer wirtschaftlichen Verelendung nicht nur der Be¬
siegten , sondern auch der sogenannten Sieger selbst . Die Fol¬
gen dieser wirtschaftlichen Verelendung hat kein Volk mehr
oespürt als das deursche .

Auch die K 11! l u r hat keine Fördernug erfahren , son¬
dern im Gegenteil : sie wurde vernarrt und verzerrt Anch
die Religion trat in den Hintergrund . In diesen sünf -
(

' u Jahren Hai sich kein Engländer der Religion , der christ¬
lichen . Barmherzigkeit oder der Nächstenliebe erinnert

Der Versailler Vertrag ihre Bibel
Da sind die Herren nicht mit der christlichen Bibel spazie -

ccngegangen , sondern da war ihre Bibel der Vertrag von
Versailles ! (Stürmische Pfuirufe .)

Da waren 410 Paragraphen , die alle nur eine Belastung ,
eine Verpflichtung , eine Verurteilung und eine Erpressung
Deutschlands darstellten . Dieses Versailles wurde garantiert
ton dem neuen Völkerbund , nicht einen » Bund der freien
Lintionen , der gleichen Nationen , überhaupt gar kein Völker¬
bund — die eigentliche begründende Nation blieb ihm von
Anfang an fern — , sondern ein Völkerbund , dessen einzige
Aufgabe es war , dieses gemeinste aller Diktate zu garantieren
und uns zu zwingen , es zu erfüllen .

Das war nun die Zeit des demokratischen Deutschland :
Wenn heute fremde Staatsmänner oft so tun , als ob man zum
heutigen Deutschland kein Vertrauen haben könnte , so
konnte das doch aus keine » Fall auf das damalige Deutschland
zutreffen : denn dieses damalige Deutschland war ja ihre
Schöpfung , ihr ureigenstes Werk . Dazu lonmen sie doch Ver¬
trauen haben

lind wie haben sie dieses Deutschland mißhandelt !
Wer kann sich die Geschichte dieser Jahre vollkommen ins

Gedächtnis zurückrusen : das Eiend des Zusammenbruchs vom
Jahre 1918, die Tragik des Jahres ! 9l9 und dann alle die
Jahre des inneren wirtschaftlichen Verfalls , der Fortdauer
der Versklavung , der Verelendung unseres Volkes und vor
allem der vollkommenen Hoffnungslosigkeit ! Es ist auch heule
noch erschütternd , sich in diese Zeit zurückzuversenken . da eine
große Nation allmählich das ganze Vertrauen nicht nur aus
sich selbst , sondern in jede irdische Gerechtigkeit verlor . In
dieser ganzen Zeit hat dieses demokratische Deutschland ver¬
geblich gehofft , vergeblich gebettelt und vergeblich protestiert .
Die internationale Finanz — sie blieb brutal und preßte
unser Voll rücksichtslos aus . Die Staatsmänner der alliierten
Nationen — sie blieben hartherzig . Eiskalt sagte man damals ,
daß wir 20 Millionen Deutsche Zuviel seien . (Stürmische Pfui¬
rufe .)

Rettung aus eigener Kraft
I » dieser Zeit , da alles Hoffen umsonst war , da alles

Vitteri vergeblich blieb und alles Protestieren zu keinem Er¬
folg führte , entstand die nationalsozialistische Bewegung , aus¬
gehend vo« : r Erkenntnis , daß man auf dieser Welt nicht
hoffen , uichi vitten und sich nicht zu Protesten herabwürdigen
darf , sonder » daß man auf dieser Welt in erster Linie fick
selbst zu helfen hat . (Stürmischer Beifall .)

An Stelle des Höffens trat der Glaube an unser deut¬
sches Volk und die Mobilisierung seiner ewigen inneren
Werre Es standen uns damals wenig reale Mittel zur Ver¬
fügung . Was wir als die Bausteine des neuen Reiches an¬
sahen , das waren außer unserem Willen erstens die Arbeits¬
kraft unseres Volkes , zweitens seine Intelligenz und drittens
das , was unser Lebensraum , der eigene Boden , uns bieten
konnte .

So begannen wir unsere Arbeit und erlebten nun den
inneren deutschen Aufstieg . Er bedrohte die Welt nicht , er war
eine rein innerdeutsche Reformarbeit . Und trotzdem hat er
sofort den Haß der anderen hervorgerusen . Sie witterten den
Wiederaufstieg des deutschen Volkes — und deshalb , wei , wir

Neuer MM der WM
Sieben bewaffnete Handelsdampfer und zwei englische

Vorpostenboote vernichtet .
Deutsche Fliegerverbände wurden auch im Laufe des

88. Januar zur Aufklärung über der Nordsee und der
englischen Küste von den Orkney - Inseln bis zur Themse -

Mündung eingesetzt . Hierbei wurden wiederum sieben
bewaffnete Handelsdampfer vernichtet ,
ein weiterer schwer und mehrere andere leicht beschädigt
Außerdem wurden zwei britische Vorpostenboote zum Sin¬
ken gebracht .

Trotz stärkster Flakabwehr von allen angegriffenen
Schissen und trotz Einsatzes zahlreicher feindlicher Jäger
wird nur ein eigenes Flugzeug vermißt .

»
Als Wir noch ganz begeistert von der großen Rede des

Führers am Tage der nationalen Erhebung beisammensatzen
wurde uns diese Nachricht von dem neuen Steg der deutschen
Luftwaffe , die wiederum einen gewaltigen Erfolg iw
Handelskrieg davontragen konnte , der in nichts hinter dem
schweren Schlag vom Vortage zurücksteht . Mochten sich die
Engländer zunächst vielleicht damit trösten , daß wir „ Glück"

gehabt hätten , so müssen sie heute erkennen , daß sie der
ii eberlegen heit der deutschen Waffen nichts ent¬
gegenzusetzen haben und daß ihre Hoffnungen auf die Wirk¬
samkeit ihres den Neutralen so hoch angepriesenen Geleit -
spstems unter den Bomben der deutschen Flieger kläglich
znsammenbrechen . England ist wahrlich keine Insel mehr !

Spähtrupps im Westen
Berlin , 1 Februar

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt :

3m Westen geringes Artilleriefeuer .
Ein eigener Spähtrupp vernichtete am SO. Jan .

eine feindliche Sicherung im Grenzgebiet westlich
Saalautern und kehrte ohne Verluste zurück.

Die deutscheLuftwaffe fetzte die Aufklärungs¬
tätigkeit gegen Großbritannien fort .

»as bemerkten , haben wir Parallel mit diesem Wiederaufstieg
» fort die Mobilisierung der deutschen Kraft vorgenomme «.

Sie kennen es ja : Noch im Jahre i933 , noch in dem
Zahre , in dem wir die Macht übernahmen , sah ich mich ver -
mlaßt , unseren Austritt aus dem Völkerbund zu
rklären und die Abrüstungskonferenz zu verlassen . Wir könn¬
en vor diesem Forum kein Recht erhallen . l934 begann die
leutsche Aufrüstung in größtem Ausmaß . 1935 führte ich die
ll gemeine Wehrpflicht ein , 1936 ließ ich das Rüein -

and besetzen . 1937 begann der Vierjahresplan anzu -
aufen . 1938 wurden die Ostmark und das Sndeten -
and dem Reiche eingegliederi , und 1939 begannen wir das

Reich abzuschirmen gegen jene Feinde , die sich unterdes bereits
, emaskiert hatten .

Immer nur Ablehnung und Auseindung
Zum Schutz des Reiches sind die Maßnahmen deS

Zahres 1939 geschehen . Alles das hätte anders kommen tön¬
ten , wenn die andere Welt auch nur einen Funken von Ver -
tündnis für die deutschen Lebensnotwendigkciten ausgebrachl
-ätte . Man sagt so oft . wir hätten das aushandeln sollen .
Zie erinnern sich , meine Volksgenossen : Habe ich nicht zum
Leispiel öfter als einmal die deutsche koloniale Forderung der
Welt zum Aushandeln vorgelegt ? ! (Lebhafte Zustimmung . !
Haben wir jemals eine Antwort daraus erhalten ? ( Stürmische
Zurufe . ) Außer einer brüsken Ablehnung nur neue An¬
feindungen ! Im Augenblick der Wiederauferstehung des
Reiches waren England und Frankreich in ihren führenden
Schichten entschlossen , den Kampf erneut aufznnehmen . Sie
vollten es so !

England hat seit 300 Jahren das Ziel verfolgt , eine wirk¬
liche Konsolidierung Eurovas zu verhindern , genau so , wie
Frankreich eine Konsolidierung Deutschlands seit vielen Jahr¬
hunderten zu unterbinden sich bemühte . Wenn heute ein Herr
Chamberlain als Prediger auftritt und seine frommen Kriegs -
ziele der Mitwelt verkündet , dann kann ich nur sagen : Ihre
eigene Geschichte widerlegt Sie , Mr . Chamberlain !

Seil 300 Jahren haben Ihre Staatsmänner beim Kriegs¬
ausbruch immer so geredet , wie Sie . Herr Chamberlain . heute
reden . Sie haben immer nur „für Gott " und „ für die Reli¬
gion " gekämpft . Sie haben „ niemals ein materielles Ziel " ge¬
habt , aber gerade weil die Engländer nie für ein materielles
Ziel kämpften , ha » der liebe Gott sie materiell wohl so reich
belohnt ! (Stürmische Zustimmung .)

3n 380 Fahren 48 MissionenLuadrattilometer
unterjocht

Daß England immer nur als der „ Streiter der Wahrheit
und der Gerechtigkeit "

, als der „Vorkämpfer aller Tugenden "
tuftrat , das hat Gott den Engländern nicht vergessen . Dafür
sind sie reich gesegnet worden . Sie haben in 300 Jahren sich
rund 40 Millionen Quadratkilonieter Erdraum unterworfen ,
alles natürlich nicht etwa aus Egoismus , nicht etwa aus
irgendeiner Lust an der Herrschaft oder am Reichtum und
Äenuß — nein , im Gegenteil , alles das nur im Auftrag Gat¬
es und der Religion . (Stürmische Heiterkeit .)



Freilich England wollte nicht etwa nur allein der Gottes¬
streiter sein , es Hai immer auch andere eingeladen , an diesem
.' dien Kampf teilzunehmeu Es hat sich nicht einmal bemüht ,
immer die Hauptlast zu tragen . Für so Gott wohlgefällige
Werke kann man aueb andere Seine als Mitkämvfer suckien
Erneute Heiterkeit, ) Das tun die Engländer auch heute , lind
!s Hai sich das für sie reich bezahlt gemacht .

40 Millionen Quadratkilometer Eroberung : eine einzige
Reihenfolge von Vergewaltigungen , von Erpressungen , von
hrannischen Misshandlungen , von Unterdrückungen , von Aus

Plünderungen . Es gibt in Englands Geschichte Dinge , die
virklich in keinem anderen Staat und bei keinem anderen Voll
«enkbar gewesen wären . Man hat für alles Kriege geführt
Man führte den Krieg , um seinen Handel zu erweitern ; man
führte Krieg , um andere zu zwingen , dass sie Opium rauchten
man führte Krieg , um Goldgruben zu gewinnen oder um du
Herrschaft über Diamantengruben . Es waren immer niate
rielle Ziele , allerdings stets edel und ideal verbrämt !

Der Teufel mit dem Gebetbuch
Auch der letzte Krieg wurde geführt nur „für ideale Ziele "

Daß man nebenbei noch die deutschen Kolonien eingesteckt Hai
hat Gott wieder so gewollt ! (Große Heiterkeit und stürmische :
Beifall . ) Daß man unsere Flotte wegnahm , daß man die dein
,chen Auslandsguthaben kassierte , sind so Nebenerscheinungen
:n dem edlen „Streit für die heilige Religion " . Wenn Her ,
Ehamberlain heute mit der Bibel einhergeht und seine from
men Kriegsziele predigt , dann kommt mir das so vor , als wenn
sich der Teufel mit dem Gebetbuch einer armen Seele nähert
(Tosende Heiterkeit und brausender Beifall .)

Und dabei ist das setzt wirklich nicht mehr originell , das
ist abgeschmackt vor allem , das glaubt niemand mehr . Ich
fürchie manches Mal fast , er zweifelt selber an sich . (Erneute
brausende Heiterkeit .)

Außerdem , jedes Volk verbrennt sich nur einmal die Fin¬
ger ; einem Rattenfänger von Hameln sind nur ein¬
mal die Kinder nachgelaufen , und einem Apostel internatio¬
naler Völkerverbrüderung auch nur einmal das
deutsche Volk ! (Brausender Beifall und stürmische Bravo¬
rufe .)

Englands Ziel : Vernichtung Deutschlands
Da lobe ich mir Mister Churchill (wiederum tosende Heiter¬

keit ) . Er spricht das offen aus , was der alte Mr . Ehamberlain
nur im stillen denkt und hofft ! (Erneute stürmische Heiterkeit . )
Er sagt es : Unser Ziel ist die Auflösung , ist die Vernichtung
Deutschlands ! ( Langanhaltende stürmische Pfui -Rufe .) Unser
Ziel ist , wenn möglich , die Ausrottung des deutschen Volkes !
(Erneut brechen die Tausende in stürmische Pfui -Rufe aus ,
in denen die ganze Erbitterung des Volkes über diese Pläne
zum Ausdruck kommt .) Diese Offenheit , glauben Sie mir , be¬
grüße ich.

Und auch französische Generäle sprechen ganz offen
aus , um was es geht . Ich glaube , daß wir uns so auch leich¬
ter verstehen . Warum denn immer mit verlogenen Phrasen
kämpfen ? Warum es nicht offen sagen ? Es ist uns das so
viel lieber ! Wir wissen ganz genau , welches Ziel sie haben ,
ob Herr Ehamberlain mit der Bibel geht oder nicht , ob er
fromm tut oder nicht , ob er die Wahrheit sagt oder ob er
lügt , wir wissen das Ziel : Es ist das Deutschland von 1648,
das ihnen vorschwebt , das aufgelöste und zerrissene Deutsch¬
land ! (Minutenlange stürmische Pfuirufe .)

Sie wissen genau , hier in diesem Mitteleuropa sitzen über
80 Millionen Deutsche . Diese Menschen haben auch einen
Lebensanspruch . Ihnen gebührt auch ein Lebensanteil —
und dreihundert Jahre lang sind sie darum betrogen worden .
Sie konnten nur betrogen werden , weil sie infolge ihrer Zer¬
rissenheit das Gewicht ihrer Zahl nicht zur Geltung
zu bringen vermochten . So leben heute 140 Menschen auf dem
Quadratkilometer .

Wenn diese Menschen eine Einheit bilden , dann sind sie
eine Macht . Wenn sie zersplittert sind , sind sie wehrlos und
ohnmächtig . In ihrer Geschlossenheit liegt aber außerdem
noch sin nrorttlrsOhcS Nechl . Wns bederrisl eZ schOn, wenn
50 oder 200 kleine Staaten protestieren oder Lebensrechte in
Anspruch nehmen ? Wer nimmt davon Notiz ? Wenn 80 Mil »
lionen auftreten , dann ist das schon etwas anderes :

Daher die Abneigung gegen die staatliche Bildung Ita¬
liens , gegen die staatliche Einheit Deutschlands . Am liebsten
möchten sie diese Staaten wieder in ihre früheren einzelnen
Bestandteile auslösen .

Bor wenigen Tage » , da schrieb so ein Engländer : „Das
ist es eben , die überstürzte Gründling des Kaiserreichs von
einst , das war nicht richtig ." Freilich , das war nicht richtig
Es war nicht richtig , daß diese 80 Millionen sich zusammen -
sanden , um ihre Lebensrechte gemeinsam zu vertreten . Es
würde ihnen lieber sein , wenn diese Deutschen wieder unter
300 oder -300 oder 400 Fähnchen , wenn möglich unter 200
oder 300 oder 400 Dynastien kämen — hinter jedem Dynasten
ein paar hunderttausend Menschen , die dann von selber
mundtot gegenüber der übrigen Welt sind . Dann können wir
als Volk von Dichtern und Denkern weiterleben , so gut cs
eben geht . Der Dichter und Denker braucht außerdem nicht so
viel Nahrung wie der Schwerstarbeiter . (Stürmische Heiter¬
leit . )

L1U8 kvk XLKIU
l komsn von i-isnni Svp 'pölsk '

Hilflos , das Gesicht hochgeröter , fah Frau Betty ihren
Mann an . Der zuckte die breiten Schultern , strich über den
blanken Scheitel , wandte sich nochmal an das Mädchen :

„Wenn du nicht schon verlobt wärst , also als junge
Dame gelten mußt , gäbe ich dir die einzig richtige Antwort .
Du verstehst mich wohl ? Und nun ab , auf dein Zimmer ,
aber ein bißchen plötzlich .

" Unheimlich ruhig , als hätte er
eben vom Wetter gesprochen , standen die Worte des Doktors
im Zimmer , aber die dicke Ader auf seiner Stirn war
beredt genug .

Karin drehte sich um , einen bösen Ausdruck im Gesicht ,
öffnete die Tür . da rief vr . Eyckelhoff nochmal :

„Was würde übrigens Klaus , dein Verlobter , zu deinen
Hirngespinsten sagen ? Ich weiß es ; .Karin total verrückt ' .

"

„Nein , das würde er nicht . Klaus hätte mehr Verständ¬
nis für meine Begabung . Und im übrigen , damit ihr auch
das wißt , Klaus liebt mich ja gar nicht , und gäbe mich schon
wieder frei . Deswegen könnt ich schon Tänzerin werden .

"

„ Was , Klaus liebt — dich — nicht ? " stotterte Frau
Betty , „wie kommst du nun wieder auf diese Idee ? Warum
sollte er sich sonst mit dir verlobt haben ? "

„ Weil ich mich ihm — sozusagen — an den Hals ge¬
worfen habe "

, kam es trotzig über die Lippen des Mädchens .

„ Ja , nun versteh
'

ich gar nichts mehr "
, jammerte die

Mutter .

„ Ich glaube wahrhaftig , ich muß dir den Puls fühlen
"

,
ließ sich der alte Herr vernehmen , dann brüllte er plötzlich :

„ Jetzt aber Schluß mit dem ganzen Theater — ich Hab
'

es satt !

Das ist das Problem , das heute zurDiskussion steht !
Hier sind große Nationen , die im Laufe von Jahrhunder¬

ten infolge ihrer Uneinigkeit um ihre Lebensanteile aus dieser
Well betrogen worden sind . Diese Nationen haben aber jetzt
ihre Uneinigkeit überwunden . Sie sind heute als junge Völker
in den Kreis der anderen eingetreten und erheben nun ihre
Ansprüche . Ihnen gegenüber befinden sich die sogenannten
Besitzenden . Diese Völker , die große Gebiete der Welt ohne
jeden Sinn und Zweck einfach blockieren , ja vor wenigen
Jahrzehnten dazu noch Deutschland ausraubten , stellen sich
nun aus den Standpunkt der sogenannten besitzenden
Klassen innerhalb der Völker .

Es wiederholt sich im Großen in der Welt das , was wir
ja auch innerhalb der Völker im kleineren erlebten . Auch
hier gab es wirtschaftliche Auffassungen und politische Meinun¬
gen . die dahin gingen , daß , wer hat , eben hat , und wer nicht
hat , eben nicht hat , und daß es eine gottgefällige Ord -
n n n g sei , daß der eine habe und der andere nichts besitze
und daß es immer so bleiben müsse . Diesen gegenüber treten
andere Kräfte aus . Die eine Kraft schreit einfach : Wir wollen
nun zerstören ! Wenn wir nicht besitzen, dann soll es vernich¬
te« werden ! Diese nihilistische Kraft hat in Deutschland andert¬
halb Jahrzehnte lang gewütet . Sie ist vom konstruktiven
Nationalsozialismus überwunden worden . Er erkannte nun
nicht das Bestehende an , sondern nahm eine Modifikation vor ,
eine Aenderung in der Methode der Beseitigung dieses Zu¬
standes , indem er sagt : Wir wollen diesen Zustand ändern ,
indem wir die nichtbesitzenden Klassen langsam am nationalen
Reichtum teilnehmen lassen und sie zu dieser

Teilnahme am Besitz
erziehen . Keinesfalls aber kann einer , der nun beMt , sich aus
den Standpunkt stellen , daß er damit auch alles Recht besitzt
und der andere keines . Und so ähnlich ist es in der Welt :
Es geht nicht an , daß 46 Millionen Engländer 40 Millionen
Quadratkilometer der Erde einfach blockieren und erklären :
„das ist uns vom lieben Gott gegeben . Wir haben vor zwan¬
zig Jahren von euch noch etwas dazubekommen . Auch das
ist jetzt unser Eigentum , und wir geben jetzt nichts mehr
heraus ."

Und Frankreich ? Mit seinem wirklich nicht mehr
fruchtbaren Volkstum von knapp 80 Menschen ans dem Qua -
oratkilometer im Muiterlande hat es selber über 9 Millionen
Quadratkilometer Raum erobert . Deutschland dagegen mit
über 80 Millionen Hai noch nicht 600 000 Quadratkilometer
Das ist das Problem , das gelöst werden mutz und das genau
so gelöst werden wird , wie die anderen sozialen Fragen gelöst
werden . (Mit tosendem Beifall stimmen die Massen dem
Füll rer -.>>,)

Und wir erleben heute nn großen nur das Schau¬
spiel , das wir einst im Innern in kleinerem Ausmaß auch er¬
lebten , als der Nationalsozialismus im Interesse der
Herstellung einer wirklich tragbaren Ordnung und einer wirk¬
lichen Gemeinschaft der Menschen seinen Kampf für die breite
Masse unseres Volkes begann . Es wurde von den damaligen
liberalen und demokratischen , also besitzenden Kreisen und
ihren Parteien versucht , den Nationalsozialismus zu zer¬
schlagen . Die Partei auslösen ! „Man muß sie verbieten !" Das
war ihr ewiger Schrei . Man sah in der Auflösung und im
Verbot der Bewegung die Vernichtung der Kraft , die vielleicht
eine Aenderung des bestehenden Zustandes würde berl -tt -
führen können .

Der Nationalsozialismus ist mit diesen Kräften fertig
geworden , er ist geblieben , und er bat seine Neuordnung in
Deutschland begonnen und weiterge,ührt . Heute schreit nun
die besitzende andere Welt : „Man muß Deutschland auslösen !",
„Man muß diese 80 Millionen atomisieren !" , „Man darf sie
nicht in einem staatlich geschlossenen Gebilde lassen , dann
Nimmt man ihnen die Kraft , ihre Forderungen durchzusetzen !"
Das ist das Ziel , das sich England und Frankreich >i» diesem
Kriege gesetzt haben !

Demgegenüber ist unsere Antwort die gleiche , wie wir
sie unseren inneren Gegnern einst gaben . Sie wissen ,
meine alten Parteigenossen , daß uns der Sieg im Jahre 1933
nicht geschenkt worden ist . Es war ein Kamps ohnegleichen , der
fast l5 Jahre lang geführt werden mutzte , ein beinahe ans -
sichtsloser Kampf .

Denn Sie müssen sich erinnern , daß wir ja nicht etwa
Plötzlich von der Vorsehung eine große Bewegung erhalten
hatten . Mit einer Handvoll Menschen ist sie gründet worden ,
und diese Menschen mußten sich mühselig ihre Position erst
erkämpfen und dann erweitern . Aus einer Handvoll Menschen
sind hundert und dann tausend und daun zehntausend und
hunderttausend geworden , und endlich die erste Million , und
dann wurde eine zweite Million daraus , eine dritte und eine
vierte . So sind wir in einem dauernden Krieg gegen tausend
Widerstände und Angriffe , Vergewaltigungen und Rechts¬
brüche gewachsen und sind in diesem Kamps stark geworden ,
t n n e r l i ch st a r k. So ist in diesen Jahren die Macht er¬
rungen worden , nicht unverdient als Geschenk des Himmels ,
sondern als die Belohnung eines einmaligen zähen Ringens ,
eines tapferen Ausharrens im Kampf um die Macht . (Die
Massen antwortest mit brausendem Beifall dem Führer .)

Da mehre Karin sich um und lief aus dem Zimmer .

„Hab
'

ich es nicht geahnt "
, stöhnte Frau Betty , „ etwas

steckt in dem Kind , was wir nicht kennen . Gott , diese Auf¬
regung ! Gib mir mal ein paar Baldriantropfen , bitte .

"

*

Eine Woche später hatte Karin heimlich das Elternhaus
verlassen , trotz der Mahnungen Ilona Ostens , diesen Schritt
nicht zu tun . Als aber Karin auf ihrem Entschluß beharrte ,
entschloß sie sich, Karin nach Paris zu begleiten .

„ Ich werde ihnen schreiben . Frau Osten , dann werden
sie mir doch noch ihre Einwilligung geben , das glaube ich
bestimmt "

, hoffte Karin .

Niedergeschmettert sahen vr . Eyckelhoff und seine Frau
über Karins Abschiedsbrief .

„ . . . Wer gab mir denn mein heißes Herz , mein un¬
ruhiges Blut , das mich zwingt , zu tun . was ich tue ? Es

ist stärker als ich, liebe , geliebte Eltern . Ich kann einfach
nicht anders und flehe Euch an : Gebt mir Eure Ein¬

willigung ! Ich bin in guter Hut , im Schutze von Frau
Osten , sie ist wie eine Mutter zu mir . Geschehen kann mir
also nichts , liebe Eltern . Bitte , bitte , seid nicht böse ,
schreibt mir bald , damit ich Ruhe habe und arbeiten kann .
Beiliegenden Brief gebt doch bitte weiter an Klaus . Ich
habe ihn gebeten , mich freizugeben . Unterstützt meinen

Wunsch . Ich kann nicht heiraten .
"

Die beiden alten Leute sahen sich an . So war das nun
Vergessen hatten sie, daß Karin ja gar nicht Blut von ihrem
Blut war , hatten sich so ganz als Eltern gefühlt , daß sie nun
von der unbewußten Klage des Kindes erschüttert waren :
Ja , wer gab ihr das heiße Herz , das unruhige Blut ?

Plötzlich fielen ein paar schwere Tropfen auf das Matt

Papier , und Frau Betty schluchzte laut auf .

Zärtlich strich der Mann über das graublonde Haar der

Gefährtin : „Die Erkenntnis ist bitter , Betty . Alles tust du ,
um ein fremdes Kind zum eigenen zu machen , und mußt

» emiung oes oemstyen Bottes
Als ich im Jahre 1933 diese Macht erhielt und nun mit >-

der nationalsozialistischen Bewegung die Verantwortung für -
die deutsche Zukunft übernahm , da war mir klar , daß die s
Freiheit unseres Volkes nicht länger beschränkt werden dürfe . z
Es war mir weiter klar , daß der Kampf nicht seinen Abschluß ,
gefunden hatte , sondern nun in einem große » Ausmaße erst x
recht beginnen würde . Denn vor uns stand nicht nur der Sieg
der nattonalsozialistischen Bewegung , sondern die Befreiung
unseres deutschen Volkes ! Das war unser Ziel ! (Mit stürmi¬
schem Beifall und brausendem Händeklatschen stimmen die °
Tausende dem Führer jubelnd zu .)

Was ich seitdem geschafft » habe , ist ja alles nur ein ,
Miiiel zu diesem Zweck Partei : Arbeitsfront , SA .. >
Fs . alle anderen Organisationen , die Wehrmacht : das Heer , ,
die Lustwaffe und die Marine , sie sind ja nicht Selbstzweck , sic - x
alle sind mir Mittel zum Zweck, lieber dem allen steht die z
Sicherung der Freiheit unseres deutschen Volkes . (Aufs neue ^ h
stimmen die Massen im Sportpalast dem Führer begeistert zu . ) s

Ich habe natürlich nach außen genau so wie im Innern si D
versucht , durch Verhandeln , durch den Appell an die Ver -
nunft die notwendigen unabdingbaren Forderungen durchzu - - t
setzen . Es ist mir auf einigen Gebieten und einige Male ge¬
lungen . Im Jahre 1938 aber mutzte man erkennen , daß bei , ,
den gegnerischen Staaten die alten Hetzer des Weltkriegs wieder >
die Ueberhano gewannen . Ich habe damals schon zu warnen ,
angefangen , denn was soll man davon denken , wenn man sich ^ ^
erst in München zusammensetzt und ein Abkommen ab - k- §
schließt , dann nach London zurückkehrt und dort sofort zu si j
Hetzen anfängt , dieses Abkommen als eine Schande bezeichnet ,

" i
ja versichert , daß sich ein zweites Mal so etwas «licht mehl
wiederholen darf . Mit anderen Worten , daß für die Zukunft
eine freiwillige Verständigung überhaupt nicht mehr denkbar ,
sein soll . (Stürmische Pfui -Rufe .) !

Damals sind in den sogenannten Demokratien dieAutze n j
feiler aufgetreten . Ich habe sofort vor ihnen gewarnt . Den « ( >
es ist ja klar : das deutsche Volk empfand keinen Haß ft ,
weder gegen das englische noch das französische Volk . Das i §
deutsche Volk wollte mit ihnen nur in Frieden und Freund - j
schafi leben . Die Forderungen , die wir haben , tun diesen Völ - - ,
kern ja nicht Weh, sie nehmen ihnen nichts . Das deutsche Voll ( ,
ist daher auch nie zur Feindschaft gegen sie erzogen worden ? j
Aber in England begannen nun gewisse Kreise mit einer im¬
pertinenten , unerträglichen Hetze. -

Enmam MS KramreO Wollten Sen Krieg , / >
Und da kam für mich der Augenblick , wo ich mir sagen ^

mußte : Hier darf inan nun nicht inchr zuschcn . Denn eincö - !
Tages werden die Hetzer in London i » der Regierung sei » ,
dann werden sie ihre Pläne verwirklichen , und das deutsche -
Bott wird überhaupt nicht wissen , was geschehen ist. So gab
ich den Befehl , nun das deutsche Volk über diese Hetze aufzu - I
klären Aber ich war non diesen « Augenblick an auch ent >
schlossen, die Verteidigung des Reiches so oder so sicherzustelleu . >
1939 haben dann die Westmächte die Maske endgültig falle » . !
gelassen . Sie haben Deutschland trotz aller unserer Versuch - - i
und unseres Entgegenkommens ihre Kriegserklärungen ge «
schickt . Sie geben es heute selbst ganz ungenftrt zu : „Jawohl l«- ,
Polen hätte wahrscheinlich eingclenkt , aber das wollten wir ^ j
nicht ." (Stürmische Pfui -Rufe .) Sie geben heute zu , daß es «
möglich - gewesen wäre , eine Verständigung herbeiznführe » . - «
Aber sie wollten den Krieg ! r

Gm denn — das haben mir einst die inneren Gegner ' >
auch gesagt . Ich habe ihnen die Hand gereicht , aber sie haben >
sie zurückgestoßen , sie schrien auch : Nein , nicht Versöhnung , k
nicht Verständigung , sondern Kampf ! Gut , sie haben den --
Kamps bekommen ! ( Mit minutenlangem Beifall jubeln die ^
Tausende dem Führer zu . ) ^
Und ich kann Frankreichund England nur sagen: L r

sie werden den Kamps bekommen ! ^
(Der brausende Beifall verstärkt sich zu einer arostartige »
Kundgebung für den Führer .)

Die erste Phase dieses Kampfes »vor eine politische
Aktiv » . Durch sie wurde uns zunächst der Rücken politisch
ßrei gemacht . Jahrelang hat Deutschland mit Italien eine
gemeinsame Politik betrieben . Diese Politik hat sich bis jetzt
nicht geändert . Die beiden Staaten sind eng befreundet . Ihre
gemeinsamen Interessen sind auf den gleichen Nenner zu brin¬
gen . Im vergangenen Jahr habe ich nun versucht , England
vie Möglichkeit zu nehmen , den beabsichtigten Krieg in einen
allgemeinen Weltkrieg ausarten zu lassen . Denn der fromme ,
die Bibel studierende , lesende und predigende Herr Chamber
lain hat sich damals monatelang bemüht , mit dem Atheisten
Stalin zu einer Verständigung zu kommen und mit ihm
einen Bund zu schließen . Das ist dainals nicht gelungen . Ich
verstehe , daß man in England wild ist darüber , daß i ch nun
das getan habe , was Herr Ehamberlain vergeblich versucht
halte , zu tun . (Brausender Beifall .)

Und ich begreife auch , daß das , was bei Herrn Chamber -
«ain ein Gott wohlgefälliges Werk gewesen wäre , bei
mir ein Gott nicht wohlgefälliges ist. (Stürmische Heiterkeit .)
Aber immerhin — ich glaube , der Allmächtige wird zufrieden
«ein , daß in einem großen Gebiet ein sinnloser Kamps
vermied ca wurde . ( Lana anhaltender Beifall .)

dann machtlos zufthsn , wenn die Stimme des Blutes spricht .
Ich Hab

' es dir noch nicht gesagt , Frau . Nach meinen Er¬
kundigungen ist die Ballettmeisterin und ehemalige berühmte
Tänzern Ilona Ostera , oder Ilona Osten , die Schwester von
— Karins leiblichem Vater , von Hans Osten .

"

„ Nein !" schrie die Frau auf .

Beruhigend strich er über die zitternde Hand , die Karins

Brief hielt : „Doch , Liebste , doch — und nun wirst du das
Kind auch wohl verstehen . Alles Sträuben nützt nichts . Wir
wollen sie doch nicht verlieren , darum ist es schon besser , wir

finden uns ab damit .
"

„Ich kann es aber nicht , Jean "

„ Du mußt , Betty — es ist besser , glaub
' es mir . Sonder¬

bar ist es aber doch, daß sich Tante und Nichte gefunden
haben , sich liebhaben und verstehen , ohne daß sie von ihrer
Verwandtschaft etwas ahnen . Das Blut ist stärker als alles "

,
setzte er leise hinzu .

Er erhob sich ein wenig schwerfällig
Trauer und Verzicht schatteten um seine Augen .

„ Ich werde ihr schreiben , daß wir ihr nicht zürnen . —

Komm , Frau , leg
'

dich, versuch
' ein wenig zu schlafen .

"

Liebevoll bettete er die Gefährtin auf den Diwan , deckte
sie sorglich zu

„ Jean !" flüsterte plötzlich Frau Betty , „ was würde

wohl Karins wirkliche Mutter jetzt tun ? Wo mag sie über -

Haupt sein , ob sie lebt , glücklich geworden ist ? Daß man

ft

gar nichts mehr von ihr hörte . Hätten wir uns nicht - doch
mal um sie kümmern müssen ? "

„ Wir haben so gehandelt , wie Liane Westermann es
dainals von uns verlangte .

"

„ Ja . das wohl ! " seufzte Frau Betty . Tin großes -Abe :

stand dahinter .

(yortftßung folgt .)



Durch Jahrhunderte haben Deutschland und Rußland ln
Freundschaft und Frieden nebeneinander gelebt . Warum soll
;s in der Zukunft nickt wieder möalick sein . Ach alaube. es
wird möglich sein, weil die beiden Völker das wünschen ! Jede »
Versuch der britischen oder französischen Plutokratie , uns in
einen neuen Gegensatz zu bringen, wird scheitern aus der
nüchternen Erkenntnis dieser Absichten .

Die erste Male des Kampfes beendet
So ist heute Deutschland zunächst politisch in seinem

Rücken frei.
Die zweite Aufgabe des Jahres 1939 war , uns auch m » l ,

lä risch den Rücken frei zu machen . Die Hoffnung der eng¬
lischen Kriegssachverständigcn, der Kampf gegen Polen würde
unter keinen Umständen vor einem halben bis einem Jahr
entschieden sein , wurde durch die Kraft unserer Wehrmacht
zunichte gemacht ! (Begeisterter, minutenlanger Beifall. ) Der
Staat , dem England die Garantie gegeben hat, ist ohne Er¬
füllung dieser Garantie in 18 Tagen von der Landkarte weg
gefegt worden.

Damit ist die erste Phase dieses Kampfes beendet, und
die zweite beginnt.

Herr Churchill brennt schon auf diese zweite Phase.
«Brausende Heiterkeit.) Er läßt durch seiue Mittelsmänner -
und er tut es auch persönlich — die Hoffnung ausdrücken, daß
nun endlich bald der Kampf mit den Bomben begin¬
ne» möge . Und sie schreien schon , daß dieser Kampf natürlich
auch nicht vor Frauen und Kindern halt machen wird . Wann
hat denn auch jemals England vor Krauen und Kindern halt
gemacht ? (Stürmische Pfui -Rufe. ) §

Der ganze Blockadekrieg ist ja nichts anderes , ebenso wie
cinst der Krieg gegen die Buren , als ein Krieg gegen Frauen
und Kinder. (Erneute stürmische Pfuirufe .) Damals wurde
das Konzentrationslager erfunden. In einem englische » Ge¬
hirn ist diese Idee geboren worden. Wir haben nur im Lexi¬
kon nachgelesen und haben das dann später kopiert. (Große
Heiterkeit .) Nur mit einem Unterschied : England hat Frauen
und Kinder in diese Lager gesperrt; über 20 000 Burenfrauen
sind damals jämmerlich zugrunde gegangen. Warum soll also
England heute anders kämpfen ? Das haben wir vorher«
gesehen und haben uns darauf vorbereitet ! (Brausender Bei¬
fall antwortet dem Führer .!

Herr Churchill »nag überzeugt sein : Was England in
den fünf Monaten jetzt getan hat, das »nisten »vir , was Frank
reich getan hat, auch . Aber anscheinend weist er »licht , was
Deutschland in den fünf Monaten getan hat ! (Jubelnde Zu¬
stimmung der Zehntausende.)

Ungeheure Leistungen Deutschlands
Die Herren sind wohl der Meinung , daß wir in der

letzten fünf Monaten geschlafen haben. Seit ich aber in dis
politische Arena trat , habe ich noch nicht einen einzigen Taz
von wesentlicher Bedeutung verschlafen, geschweige denn fürsi
Monate. (Abermals braust stürmische Zustimmung durch der
überfüllten Sportpalast .)

Ich kann de »»» deutschen Volt mir dir eine Versichern »»«
.geben : Es ist in diesen fünf Monaten Ungeheures ge
leistet »vordem Gegenüber dein» was in diesen fünf Mona
ten geschaffen »vurde, verblaßt alles , »vas in den sieben Jahre »
vorher in Deutschland entstand! (Der Beifall steigert sich zr
einer lang anhaltenden Kundgebung für den Führer .) Unser«
Rüstung ist jetzt zu dein plan in ästigen Anlauf gekom
men. Die Planung hat sich bewährt . Unsere Voraussicht be
ginnt jetzt, Früchte zu tragen, so große Früchte, daß unser«
Herren Gegner langsam zu kopieren anfanqen. (Stürmisch«
Heiterkeit und brausender Beifall.)

Allerdings — es sind nur sehr kleine Kopisten. Ratürlick
— der englische Rundfunk weiß ja alles besser . Wenn es naq
ihm ginge, dann könnte eigentlich in England heute di «
Sonne nicht mehr scheinen können, »veil die britischeu Flug¬
zeuggeschwader die Atmosphäre verdunkeln. Die Welt müßt«
ei» einziges Wafsenlager sein , von England ausgerüstet, sw
England arbeitend und damit die britischen Massenheere. vcr -
sorgend. Deutschland umgekehrt stünde vor dem totalen Zu
lammenbruch. (Stürmische Heiterkeit.) t

Ich habe es Heute soeben gehört, daß »vir noch dre
U - Boote besitzen (erneute brausende Heiterkeit) , das ist seh
schlimm , nämlich nicht für »»ns , sondern für die englische Pro
pagcmda , denn wem» die drei Stück vernichtet sind , und das
kann schon heute oder morgen sein — »vas wird man dam
»och vernichten können? Den Engländern bleibt am End
nichts anderes übrig , als dann schon vorher die U-Boote z>
versenken , die wir in der Zukunft bauen werden (Abermals
geht ein Sturm der Heiterkeit durch den Saal ) , und sie wer
den dann außerdem zu einer U -Boot-Auferstehungstheori
kommen müssen . (Gesteigerte Heiterkeit.) Nachdem ja doch di
englischen Schiffe sicherlich Weiler versinken werden, »vir abe
keine U-Boote mehr besitzen , kann es sich also bei diesen an
greifenden U -Booten nur um U -Boote handeln, die von der
Engländern schon einmal vernichtet worden sind .

rlnermebli - es ^ rlrauen in den Sieg
Ich las »veiler, daß mich tiefe Betrübnis und Trauer er¬

fasse, denn ich hätte erwartet , daß wir jeden Tag zwei U-Boote
bauen , während es nur jede Woche zwei seien . Ich kann nur
sagen : Es ist nicht gut, »venu man seine Kriegsberichte und
besonders seine Rundfunkansprachen von Angehörigen eines
Volkes halten läßt, das seit einigen tausend Jahren nicht mehr
gekämpft hat. (Brausende Heiterkeit.) Denn der letzte nach -
wetsbare Kampf der Makabäer (ein Sturm der Heiter¬keit bricht los ) scheint allmählich doch seinen militärischen er¬
zieherischen Wert verloren zu haben. (Die Heiterkeil wird zueinen , einzigen minutenlangen Jubel . )

. Wenn ich diese ausländische Propaganda ansehe, dann
stst » sE » Vertrauen in unseren Sieg unermeßlich! Denn
t
'
bcv 4ttopnssaiida habe ich ja schon einmal erlebt; fast

'vor diese Propaganda gegen uns gemacht war
sch

"- Meine alten Parteigenossen, Sie erinnern sich dieser
Propaganda ! Es sind dieselben Worte und dieselben Phra
ü? ' - 1"' '"enii wir genauer Hinschauen , sogar die gleiche »»^ opfc und derselbe Dialekt! (Erneute Heiterkeit.)

diesen Leuten bin ich fertig geworden als ein ein -
-UnbekannterMann , der eine Handvoll Menschen an sich
. .̂ ahre hm jch mit diesen Leuten fertig geworden, und

5.
° ' !" » P Deutschland die größte Weltmacht! (Bransende«-

-verfall der Massen antwortet dem Führer .)
'st nicht so- daß das Alter an sich weise macht . ES

st'^ oen auch durch das Alter Blinde nicht sehend . Wer aber
' NPber schon mit Blindheit geschlagen war , ist es auch jetzt. Weraoer mit Blindheit geschlagen ist , den wollen die Götter ver¬derben . (Tosender Beifall .)
. . Heule tritt diesen Kräften die deutsche Wehrinachi gegeu -

»vXkl " w erste der Welt ! Vor allem aber tritt diesen-»lasten das deutsche Volk gegenüber, das deutsche Volk
semer (zj,»sicht und in seiner Disziplin, erzogen nunmehr

s
'

,
) ' '^ u Jahre nationalsozialistischer Arbeit ans allen Ge

«ok »
' das kein Phantom ist , das können wir heute er -

eve» . Diese Erziehungsarbeit hat Klassen und Stände übe »«vunoen. Sie hat Parteien beseitigt, sie Hai Weltanschauungen"getilgt und Hai an ihre Stelle eine Gemein s ch a s i ge
nr ) e Gsmeinschasi ist heute von einem einzigen glüycn-

ArwM beseelt und einem fanatischen Willen
Diese Gemeinschaft wird dieses Mal nicht den Fehler

mals?)
^ 18 machen ! (Brausende Rnfe : Niemals ! Nie -

Antwort an Monsieur Daiadier
k heute Herr Da lad irr an dieser Gcineinschas «

" der wenn er glaubt , daß in dieser GemeinschaftTeil,
l "der wenn er meine eigene Heimat zitiert und sie be" ' "et - oh , Monsieur Daladier , vielleicht werden Sft
' 7 st >wcl, kenncnlerneii! (Mit ungeheuren
I " ''

,
"dangen , Beifall antworten die Massen dem Führer . )

dann die Aufklärung persönlich geben . Sie
j

" d,esen Divisionen n »»d Regimentern ja genau so

Bekanntschaftmachen wie mtt ven anderen Deutschen , und Sic
»verden dann von einem Wahnsinn geheilt werden, nämlich
von dein Wahnsinn NI alauüen . datz Jbnen noch d e u t s ck» e
Stämme gegen » .eten. Herr Daladier , Ihnen tritt heute
gegenüber das deu > jche Volk ! (Immer tosender wird der
Beifall ; immer stärker die brausende Zustimmung der Tan
lende.)

Und zwar das nationalsozialistische deutsche
Volk ! (Brausendes Bravo !) Dieses Volk , um das der Natio¬
nalsozialismus gerungen hat und das in mühevoller Arbeit
seine heutige Erziehung und damit seine heutige Formung
erhielt, ist geheilt von allen internationalen Anwandlungen ,und es wird geheilt bleiben. Dafür bürgt die Nationalsozia¬
listische Partei .

Und Ihre Hoffnung, Volk und Partei oder Partei und
Staat oder Partei und Wehrmacht oder Wehrmacht, Partei und
mich zu trennen , sind kindlich naiv ! (Wieder bereitzn die
Massen dein Führer »ninutenlange Kundgebungen.) Das ist
die Hoffnung, von der meine Gegner einst schon 15 Jahre
gelebt hatten.

Ich habe als Nationalsozialist nichts anderes kennen -
gelernt als Arbeit , Kampf, Sorgen , Mühen. Ich glaube, unse¬
rer Generation hat die Vorsehung nichts anderes bestimmt.
Einst, vor 25 Jahren , zog das deutsche Volk in einen Kamps ,
der ihm damals aufgenötigt worden war . Es »var » ich » gu !
gerüstet. Frankreich hatte seine Volkskraft ganz anders ans -
gewerret als das damalige Deutschland. Rußland »var der
gewaltigste Gegner. Eine ganze Welt konnte gegen dieses
Deutschland mobilisiert werden. Da zog es in den Kampf und
Hai nun Wunder an Heldentaten verübt. Und die
Vorsehung hielt unser Volk . Das Jahr 1911 befreite die
deutsche Heimat von der Gefahr feindlicher Einbrüche. Fm
Jahre 1915 wurde die Stellung des Reiches verbessert . 19 ! 6 .
1917, Jahr für Jahr Kampf um Kamps. Manchesmal schien
alles schon zusammenzubrechen, und wie durch ein Wnnder
wurde das Reich immer wieder gerettet. Deutschland ha » da¬
mals staunenswerte Proben seiner Kraft gegeben . Es war er¬
sichtlich von der Vorsehung gesegnet worden. Da wurde das
deutsche Volk undankbar . Da begann es. statt im Ver¬
trauen auf seine eigene Zukunft und damit aus seine eigene
Kraft zu bücken , auf die Versprechungenanderer zu vertrauen.
Und endlich hat es in seiner Undankbarkeit sich gegen das eigene
Reich , gegen die eigene Führung empört. Und da wendete sich
dann die Vorsehung vom deutschen Volke ab.

Ich habe seitdem diese Katastrophe nicht als etwas Un¬
verdientes angesehen. Ich habe niemals geklagt , daß die
Vorsehung uns etwa Unrecht getan hätte. Ich habe im
Gegenteil immer die Auffassung vertreten : Wir haben nur
das von der Vorsehung gegeben bekommen , was wir letzten
Endes uns selbst verdient hatten . Die deutsche Nation ist un¬
dankbar gewesen . Ihr blieb deshalb d« r letzte Lohn versagt!

Die nationalsozialistische Bewegung hat diese Bewährung
selbst schon abgelegt. In den 15 Jahren ihres Kampfes gab es'
keineswegs immer nur glänzende Tage, wunderbare Siege. Es
waren oft sorgenvollsteZeiten . Da jubelten oft schon die Geg¬
ner über unsere Vernichtung. Aber die Bewegung hat sich be¬
währt , frendigen und starken Herzens immer wieder im Ver¬
trauen auf die Notwendigkeiten unseres Kampfes sich auf-
gerafft und erneut dem Gegner die Stirn geboten und ihn
am Ende besiegt .

86 Millionen treten in die Schranken
Heute nun ist das die Aufgabe der den tschen Nation

80 Miilloneu treten nunmehr in die Schranken. Ihnen gegen
über stehen genau so viele Gegner. Diese unsere 80 Millionen
liaben heute eine hervorragende innere Organisation ; die beste,
die es geben kann. Sie haben einen starken Glauben , lind sie
haben nicht die schlechteste Führung , sondern — wie ich über¬
zeugt bin — die beste. (Wieder antworten die Massen mit »in
gehenren Kundgebungen tosender Begeisterung.)

Des deutschen Volkes Sprecher.
Führer und Volk besitzen heute die Einsicht , daß es keine

Verständigung gibt, ohne eine klare Durchsetzung unseres
Rechtes . Wir »vollen nicht , daß vielleicht in zwei oder drei
oder fünf Jahre » der Streit » m unsere Rechte von neuem ent¬
brennt. Hier steht das Recht von 80 Millionen zur Diskussion,
nicht einer Partei oder einer Bewegung. Denn »vas bin ich ?
Ich bin nichts, deutsches Volk , als dein Sprecher, der Sprecher
sei,»es Rechtes! (Immer mehr steigern sich die jubelnden
Kundgebungen zu großartigen Ovationen.)

Das Volk hat mir sein Vertrauen geschenkt ! Ich werde
mich dieses Vertrauens würdig erweisen! Ich will dabei nicht
den Blick auf mich und meine Umwelt richten , sondern ihn
in die Vergangenheit und ans die Zukunft wenden. Ich
möchte vor der Vergangenheit und vor der Zukunft in Ehren
bestehen , und mit mir soll in Ehren bestehen das deutsche
Volk .

DeutWand Wird siegen !
Die heutige Generation — sie trägt Deutschlands Schick¬

sal , Deutschlands Zukunft oder Deutschlands Untergang.
Unsere Gegner — sie schreien es henke heraus : Deutschland
soll untergehen ! Aber Deutschland kann immer nur eine Ant¬
wort geben : Deutschland wird leben , und deshalb wird
Deutschland siegen ! (Ein neuer Jubelsturm braust dem
Führer entgegen.)

Am Beginn des achten Jahres der nationalsozialistischen
Revolution wenden sich unsere Herzen unserem deutschen Volke
und seiner Zukunft zu.

Ihr wollen wir diene» .
für sie wollen wir kämpfen ,
wenn notwendig fallen,
niemals kapitulieren, denn Deutschland muß und wird

siegen ! Heil!
In das Sieg Heil , das der Führer aus das deutsche Volk

ausbrachte, stimmten die Massen im Sportpalast mit unge¬
heurem nicht endenwollendem Jubel ein, der immer wieder
orkanartig ausbrauste. Und nachdem die Lieder der Nation
ansgeklungen waren , klang, von vielen Tausenden gesungen,
das Engellandlied als trutziges Bekenntnis unseres unbeirr¬
baren und unbeugsamen Willens zum Siege in die Nacht
hinaus .

VS »/
Wollt ihr unseren Soldaten helfen? — So müßt ihr eS

nnfangen!
Die Frau steht in vorderster Linie an der inneren Fron ».Das gilt für die berufstätige Frau so gut wie für die Haus¬

frau . Gewiß, der Hausfrau ist in Kriegszeiten innerhalb der
Familie ein größerer Pslichienkreis zugewiesen , aber sie wird
sich deshalb nicht von den Pflichten entbinden lassen »vollen,
die wir m der Heimat gegenüber unseren Soldaten an der
Fron » haben. Wir müssen alles tun, uin unseren Feldgrauen
die Pflicht so leicht wie möglich zu mache » , und keiner komme
und sage : ich kann dabei nicht helfen. Es gib » so unendlich
viel Möglichkeiten zum Helfen , man muß sic nur suchen . Dafift
in folgendem einige Beispiele:
Die alte Petroleumlampeim Flakunterstand .

In wieviel Haushaltungen steht ln irgendeinem Winkel
noch eine alte Petroleumlampe . Sie wird längst nicht mebr' gebraucht , aber trotzdem wird sie noch ausgehoben. Diese Pe¬
troleumlampe kann jetzt wieder zu hohen Ehren komme » .
Brauchen wir sie auch nicht in den Haushalten , so kann sie
unsere Flak in ihren Unterkünften um so besser verwenden.Dort kann sie einen anheimelnden Schimmer verbreiien und
die schweren Stunden des Ausharrens ein klein wenig er¬
leichtern . Die Verwendungsmöglichkeit der alten Petroleum¬
lampe hatte die Frauenschasi in Mai » franke » er-
kann «, und sie führte eine Sammelaktion durch , die großen
Erfolg hatte. Jetzt wandern alle Petroleumlampen , die iniüloS

ln den Haushalten umherstanden, in dt« Unterkünfte und wer¬
den sie hell und gemütlich machen .
„Bunkerschuhe" sehr begehrt .

Findige Jugendgruppen in Baden haben eine andere
Aktion durchgeführi. Sie haben nämlich sogenannte „Bunker¬
schuhe" angefertigi und davon einen Teil mit den Weihnachts¬
päckchen an die Front geschickt. Die Dankbriese der Soldaten
sagen ihnen, daß sie aus dem rechten Wege waren, denn die
wannen praktischen Schuhe, die aus Stoffresten ange¬
fertigi wurden, leisten den Soldaten an der Front gute Dienste .
So berichtet eine Bunkergemeinschafi, die ein Paar solcher
Schuhe bekam , daß jeder Soldat , der zur Wache hinausgeht,
erst in die warmen Schuhe schlüpft und dann darüber die
großen Schaftstiefel zieht . Die Bunkerschuhe bleiben jeweils
der Wache Vorbehalten, und so Hai jeder, der draußen auf
Posten steht , seine Freude an ihnen. Stoffreste finden sich
genug in jedem Haushalt . Wieviel „ Bunkerschuhe " ließen sich
aus ihnen anferligen und wieviel Freude und Annehmlichkeit
könnte unseren Soldaten damit gemacht werden!
Warme Decken aus alten Flicken .

Wenn auch zugegeben werden soll , daß man heute aus
alten Resten manches Reue machen kann und jede Hausfrau
ihren Stolz darin suchen wird , solche Verwandlungsstückchen
zustande zu bringen, so liegen doch sicherlich noch genügend
kleine Flicken , Strickreste und Reste von Pelz usw . herum,
die gut zu verwenden sind . So haben die Frauen der NS --
Frauenschaft in Frankfurt a . M. sich in gemeinsamer Ar¬
beit hingesetzi und aus all diesen kleinen nutzlosen Flicken
Decken für unsere Soldaten gearbeitet. 350 solcher Decken haben
sie unserer Wehrmacht übergeben, und sie können gewiß sein ,
daß sie vielen Soldaten draußen im Unterstand große Freude
gemachl haben.

Man sieht also , es gib ! noch tausend Möglich¬
keiten für die Frauen und unsere Jugend , unseren Feld¬
grauen draußen zu helfen . Jede deutsche Frau wird so viel
Zeit und Mühe aufbringen können , um hier ihr Scherflein
beizutragen. Es gilt das alte Wort : Wo ein Wille ist, da ist
ein Weg ! Und wer wollte nichl gern unseren Soldaten helfen !

Aus Uah und Fern
Elsfleth , den 3 . Februar 1940

TageS - Zeiger
. (D -Aufgang 8 Uhr 09 Min . T -Untergang l ? Uhr ! 3 Min.

Hochwasser
10 . 10 Uhr Vorm . 22 48 Uhr Nachm .

4 . Februar : 11 .29 Uhr Vorm. 24 .05 Uhr Nachm .
5 . Februar : 12.46 Uhr Vorm . 12 . 11 Uhr Nachm .

Beginn und Ende der Verdunkelung !
Sonnen- Untergang Sonnabend, 3 . Febr. 17. 13 Uhr
Sonnen-Aufgang Sonntag , 4 . Februar 8 .08 Uhr
Sonnen-Untergang Sonntag , 4 . Februar 17 . 15 Uhr
Sonnen-Aufgang Montag, 5 . Februar 8 .06 Uhr
Sonnen- Untergang Möntag, 5 . Februar 17 . 15 Uhr
Sonnen-Aufgang Dienstag. 6 . Februar 8 .04 Uhr

Heute Hst Wilhelm Vusch das Wort

A. 4- HiAccnvc/u -

Zeichnung:
Hüffner (Mj

Q . .Ernst und dringlich folgt uns eine
Mahnung nach auf Schritt und Tritt :
Sorge nicht nur für das Deine,
Sondern auch für andere mit ! "

«Doch nicht durch Worte nur allein — soll man andern
nützlich sein . . ."

«Das Geben tut den Menschen wohl — rasch greift man
in sein Camisol . . ."

„Mit sanftem Druck legst du in seine — entzückte Hand
zwei grötzre Scheine . . ."

(Hein ? ! r»ch so — du magst nicht ?)
«Besonders kies und voll Empörung fühlst du die peku -

märe Störung ! '
Denn

«Eins , zwei, drei, im Sauseschritt, läuft die Zeit, wir
lausen mit . . ."

Und
«Nur immer fix, sonst kriegste nix! "

Drum . . . .
„Bedaure sehr — Herrjemineh! Vergaß in der Eil ' meln

Portemonnaie ! "
Außerdem . . .

«Das Gute, dieser Satz steht fest , ist stets (nur? ) das Böse,
das man läßt . . .

"
(Ha, Schlaumeier, so war 's nicht gemeint !)

„Guter Menschen Hauptbestreben ist , andern auch was
abzugeben! "

Und . . .
... positiv im Buch des Lebens steht verzeichnet nur das

Lieben!
Ob ein Minus oder plus uns verblieben — zeigt der

Schluß!"
Soweit Altmeister Busch . Uns bleibt nach dieser Lektion

nur übrig, zu zeigen , daß wir verstanden haben — wenn am
3. und 1. Februar all die lieben, vertrauten , herzerfrischenden
Gestalten, die sein Geist schuf, vor unseren Augen ausziehen —
Helene , Adele und die Witwe Bolle, die gute Tante und Onkel
Rotte, Max und Moritz, Knopp und Kleksel . . . und uns ans
ihre heitere Weise ans Herz legen :

Sorge nichl nur für das Deine ,
Sondern auch für andre mii . .

Erna Klug».



Aar kochen wir nächste Asche?
Wieder einmal wollen wir unseren Hausfrauen zur

Anregung einen Küchenzettel geben , der uns von den
Frauen des Deutschen Frauenwerks aus dem Gau Weser/ -
EmS durch den NS .- Gaudienst zur Verfügung gestellt
wurde , und der nicht nur den Magenfahrplan für die
kommende Woche darstellt , sondern gleichzeitig auch Rezepte
zu den Gerichten bringt , die vielleicht diese oder jene
Hausfrau in unserem Nordseegau bisher noch nicht kannte .

Montag : Mittags : Gemüse -Einlopf . Abends : Brat¬
kartoffeln mit gemischtem Rohkostsalat .

Dienstag : Mittags : Wurzelsuppe , Brotpudding mit
Vanilletunke . Abends : Braune Tunkenkartoffeln mit
Gewürzgurken .

Mittwoch : Mittags : Gebratene Leber , Kartoffelbrei ,
Krautsalat . Abends : Buttermilchsuppe mit Graupen ,
Schwarzbrot .

Donnerstag : Mittags : Steckrübeneintops mit Koch¬
wurst . Abends : Kartoffelauflauf mit Selleriesalat .

Freitag : Mittags : Kartoffelsuppe , Hefeplinsen mit
Zucker bestreut und Obstsaft . Abends : Restliche Kartoffel¬
suppe , Brote mit Streichwurst .

Sonnabend : Mittags : Irisches Gericht mit etwas
Schweinefleisch . Abends : Pellkartoffeln mit Zwiebeltunke ,
eingemachte Rote Beeten .

Sonntag : Mittags : Fleischbrühe mit Gemüseeinlage
aus Knochen, Königsberger Klops mit gepellten Salz¬
kartoffeln , Apfelschnee. Abends : Kartoffelsalat , Rohkost¬
salat mit Aepfeln , Käsebrote , deutscher Tee .

Und wie werden diese Gerichte hergestellt : Da nehmen
wir zunächst den Gemüseeintopf : 500 Gramm Weißkohl ,
750 Gramm Kartoffelscheiben , 250 Gramm rote Wurzeln ,
50 Gramm Felt , reichlich Suppengrün , Salz , Knochen¬
brühe . Das Suppengrün und die Wurzeln schneidet man
in Würfel und dünstet sie in Fett an . Dann schneidet
man den Kohl in Streifen und schichtet ihn abwechselnd
mit den Kartoffelscheiben in den Tops und gießt die
Knochenbrühe dazu . Wenn das Gericht gar ist, schmeckt
man es mit Salz ab

Sehr schmackhaft ist die Wurzelsuppe . Man nehme :
250 Gramm rote Wurzeln , I Peterstltenwurzel , 1 Stück
Sellerie , 1 Stange Porree , 40 Gramm Fett , 50 Gramm
Mehl , l ' /z Liter Wasser zum Aufsllllen , Salz . Das vor¬
bereitete Gemüse wird in feine Würfe ! geschnitten . Aus
Felt und Mehl stellt man eine dunkle Mehlschwitze her,
gibt das Wmzelwerk dazu und dünstet es etwas an .
Mit Wofstr füllt man auf , gibt Salz dazu und kocht die
Suppe 20 bis 30 Minuten .

Einigen Hausfrauen werden die Hefeplinsen noch
unbekannt sein. Daher rasch das Rezept : 500 Gramm
Mehl , 1 Liter Milch , 1 Teelöffel Zucker, 20 Gramm Hefe,
1 Ei . 1 Messerspitze Zimt , Fett zum Backen, Zucker zum
Bestreuen , Milch mit Zucker, Ei , Zimt und zerbröckelter
Hefe gut verquirlen , in das Mehl einrühren « id

*

*/z Stunde
stehen lassen . In eine gefettete Eierkuchenpfanne eine
Kelle Teig geben , so daß der Boden bedeckt ist, den
Kuchen von beiden Seiten braun backen und mit Zucker
bestreuen .

Ein leckeres Nachtischgericht ist der Apfelschnee.
Man stellt ihn her aus 2 Eiweiß , 500 Gramm Aepfel ,
etwa 100 Gramm Zucker, Säst und Schale einer Zitrone .
Die roh geriebenen Aepfel werden mit Zucker und Zitrone
vermischt und langsam unter das zu steifem Schnee
geschlagene Eiweiß gegeben . Man muß noch einmal
abschmecken .

Und nun zu dem beliebten Apfelkuchen. 1 Pfund
Mehl , 100 Gramm Zucker, 1 Ei , 1 Backpulver , 1 Päck¬
chen Vanillezucker oder etwas Zitronenschale , 2 Eßlöffel
Oel und etwas entrahmte Frischmilch . Aus den Zutaten
bereitet man einen Teig , den man auf ein gefettetes
Blech streicht. Man legt reichlich mürbe Apfelstücke daraus
und backt den Kuchen ^ Stunde . 10 Minuten vor dem
Garsein streut man etwas Zucker über die Apfelscheiben
und läßt sie zu Ende backen.

* Der NS V . - Kindergarten bleibt während
der großen Kälte vorläufig geschlossen .

* Beförderungen zum 30 . Januar
in der MHJ , Gefolgschaft 6/91 : Zum
Oberscharführer : Hermann Seeboth ; zu Ober -
kameradschaftsführern : Erich Poppe , Hermann
Gabe ; zum KameradschastssÜhrer : Karl Burmeister ;
zu Oberrottensührern : Gerhard Gloystein ,
Willi Schmidt .

* Ein Volksgenosse holte sich am Donnerstag vom
hiksigen Postamt seine Rente ob . Leider halte er das
Pech , den ganzen Betrag , der nur aus Geldscheinen
bestand , zu verlieren . Da dieses dem Rentenempfänger
sehr hart trifft , hofstn wir , daß es noch ehrliche Finder
gibt und der äste Mann sein Geld wieder erhalten wird .

*
„ Heimatland " . Auf dem Hintergrund des

wunderschönen Schwarzwaldes vermittelt dieser Ufa-Film
eine zarte und innige Liebesgeschichte, in der alle Schwierig¬
keiten und Konflikte , dis sich aus den natürlichen Gegen¬
sätzen zwischen Stadt und Land ergeben , durch die starke
Verbundenheit der Menschen mit der Heimat überwunden
werden . — Ein Ufa - Film , der durch seine zeitnahe
Volkstümlichkeit , die Spannung seiner Handlung und die
Schönheit seiner Schwarzwald -Aufnahmen zu einem nach¬
haltenden Erlebnis wird .

* Falsche 50 - Rpf . - Stücks . Seit einiger
Zeit find bekanntlich die neuen 50 -Rpf . - Stücke aus
Aluminium im Umlauf . Diesen Umstand haben sich
betrügerische Personen zunutze gemacht und alte Aluminium -
Münzen aus dem Jahre 1922 in den Verkehr gesetzt .
Die neuen 50 - Rpf .- Stücke tragen auf der Vorderseite
die Umschrift „ Reichspfennig "

, in der Mitte eine große
„ 50 " und am unteren Rande zwei Eichenblätter , die in
der Mure das Prägezeichen „ D " zeigen . Die Rückseite
t - ägt die Umschrift „ Deutsches Reich 1939 " und in der
Mute das Hoheitszeichen . Die alten Jnflations -50 Psg .-
Slücke dagegen zeigen auf der Vorderseite die Umschrift
„ Deutsches Reich" und in der Mitte eine „ 50 "

, darunter
in waagerechter Schrift zwischen Balken „ Pfennig " und

wieder darunter „ 1922 "
. Auf der Rückseite befindet sich

eine stilisierte Kornpuppe , waagerecht durchschnitten die
Inschrift „ Sich regen bringt Segen "

. Der Rand der neuen
Stücke ist grob geriffelt , der der alten dagegen sein.

* Kind und Kleiderkarte . Für Kleinkinder
kann nach Vollendung des ersten Lebensjahres erstmalig
eine Kleiderkarte für Kinder im zweiten und dritten
Lebensjahr ünter Vorlage des Geburtsscheines angefordert
werden . Vor der Aushändigung werden die Punkte für
die seit dem 1 . November 1939 verflossenen Monate
abgeschnitten . Hat ein Kind z . B . Ende Mai 1940 das
erste Lebensjahr vollendet , so werden nur 35 Teilabschnitte
an der Karte belassen . Vollenden Kinder das dritte
oder das 14 . Lebensjahr vor Ablauf der Gültigkeits¬
dauer der Kleiderkarle , so bleiben sie im Besitz ihrer
bisherigen Kleidcrkarte , solange diese gültig ist . Die
Altersveränderung wird erst bei der Ausgabe der Kleider¬
karte 1940/41 berücksichtigt. Konfirmations - und
Kommunionkleidung wird nur aus Kleiderkarte abgegeben .
Die Ausstellung von Bezugsscheinen ist nicht vorgesehen .

« Muli »« ,

* Befreiung von der Krankenversicherungs¬
pflicht . Die Vorschriften über die Befreiung von der
Krankenversicherungspflicht ( zu § 168 RVO ) sind durch
die VO . des Reichsarbeitsministers vom 12 . Dezember 1939
erweitert worden , weil infolge des Krieges viele ältere
Personen , die nicht mehr beruflich tätig waren , wieder in
ein Arbeitsverhältnis getreten sind . Auf Antrag beim
Versicherungsamt kann von der gesetzlichen Kranken¬
versicherungspflicht befreit werden , wer eine Invaliden¬
rente , ein Ruhegeld aus der Angestelltenversicherung oder
ähnliche Versorgungsbezüge erhält .

* Oldenburg . Vor der Strafkammer des Land -
gerichtsOldenburg itand derAngeklagte Wilhelm Hoffmann ,
der zuletzt in Wilhelmshaven wohnhaft war , als gefährlicher
Gewohnheitsverbrecher . Er erhielt eine Zuchthausstrafe
von sieben Jahren , Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von fünf Jahren und außerdem
wurde die Sicherungsverwahrung beantragt . Der im
Jahre 1881 geborene Angeklagte ist schon mehrfach vor¬
bestraft , u . a . auch wegen Raubes zu einer Zuchthausstrafe
von fünf Jahren . Damals war schon gegen ihn die
Sicherungsverwahrung angeordnet , aus der er im Jahre
1936 entlassen wurde . Doch seine Vorstrafen halten ihn
nicht gebessert. Im Jahre 1939 gab er sich als Maschinen¬
reisender aus und veranlaßte viele Personen ihm An¬
zahlungen auf verkaufte Maschinen auszuhändigen . Der
Angeklagte führte diese Gelder nicht ab , vielmehr legte
er seiner Firma gefälschte Bestellscheine vor . für die er
dann die Provision einstrich. Außerdem wurde ihm in
der Verhandlung Zechprellerei und Fahrraddiebstahl vor¬
geworfen Der Angeklagte war geständig , jedoch behauptete
er. das Rad nicht gestohlen zu haben , er habe vielmehr
stark vorgehabt , das Rad , das er sich „ entlieh "

, wieder
zurück zu bringen . In der Urteilsbegründung stellt das
Gericht fest , daß der Angeklagte sich trotz seiner vielen
Vorstrafen nicht gebessert habe und wieder Betrügereien
großen Stils begangen habe . Man hätte ihm die
Möglichkeit gegeben , sich durch seiner Hände Arbeit sein
Leben zu gestalten , doch der Willensschwäche Angeklagte
sei nach der Art der gefährlichen Gewohnheitsverbrecher
wieder rückfällig geworden und man müsse ihn noch
weitere Straftaten zutrauen , so daß die Sicherungs¬
verwahrung notwendig sei .

* Bad Zwischenahn . Ein aus Richtung Wester¬
stede kommenber Personenkraftwagen überfuhr bei der
Abbiegung zum Rostruper Flugplatz zwei Arbeiter , die
hier auf dem Fußweg gingen und plötzlich quer über die
Fahrbahn und damit direkt in das ihnen entgegenkommende
Auto liefen . Ein Arbeiter aus Augustfehn erlitt dabei
einen Untcrschenkelbruch. während der Kollege , ein Arbeiter
aus Duisburg , Kopfverletzungen davontrug . Während
der erstere mit dem herbeigerufenen Sanitätsauto sofort
nach Oldenburg ins Krankenhaus gebracht wurde , wurde
der andere , dessen Verletzungen sich als weniger gefährlich
herausstellte , sür 24 Stunden in das Spritzenhaus ein¬
gesperrt . Es stellte sich nämlich bei den polizeilichen
Ermittlungen heraus , daß die Beiden sämtliche an ihrem
Wege liegenden Wirtschaften mitgenommen hatten und
stark unter alkoholischem Einfluß standen . So werden
sie außer den erlittenen Verletzungen noch eine Strafe
wegen Gefährdung des Straßenverkehrs zu erwarten haben .
Das Auto kam durch die Geistesgegenwart seines Fahrers
gut weg ; es wurde nur leicht beschädigt , während die
Insassen außer dem Schreck keinen Schaden erlitten .

WeMMWMaM!
Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth .

Haupschritstleitung : Hans Zirk , Elsfleth .
Veranwotrtlicher Anzeigenleiter : Hans Zirk , Elsfleth .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig

Der Ktikgermki-kk »er Stadt ktoßeth
Die Ostern 1840 schulpflichtig werdenden Kinder
sind am Dienstag » dem « . Februar d . I . » von IS bis
17 Uhr» in der Volksschule Altestraße anzumelden.
Geburts - und Impfscheine sind vorzulegen .
Schulpflichtig werden alle Kinder , die bis zum 30 . Juni
das 6 . Lebensjahr vollenden . Jbbeken

Hairdeslebvgang
an dee Kansm. Kernftsihnlk KIsßcth-StediW«
mit hauswirtfchaftl. Ausbildung .

Am 1 . April beginnt der neue Lehrgang zur
Vorbereitung für den kaufm. Beruf « . Bürodienst ,
mit SS Unterrichts - u . Uebungsstunden pro Woche
Schulgeld RM 114 .— pro Jahr .
Anmeldung bis zum IS . März bei dem Unterzeichnete« .^^

Höpken , Direktor Feri
Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , den 4 . Februar

? ein Gottesdienst

Zu belegen auf Hypothek

1500 RM und
3—4000 RM
SurolisrU LUo ^ stvln ,

Versteigerer
Elsfleth .

3000 RM
auf gute Stadthypothek zu
beleihen .

Hl .
vereid . und öffentl . best.

Versteigerer ,
Großenmeer .

kLnMllkK ' kkkI ' Kll
„ lrrrnnSr Jünger "
MLokso. krok uack krisokk
8is ontkalt . kUs vir -ksawe »
ysstLuätsUs äss reinen ur*
vorkLlsodrsv Lnodlauods tv

, lsLode lösÜLksr . vor -
ännUoder k'orrn .

>rdsu § snä § e § en :

Aufforderung
Ueber Forderungen an

den Nachlaß des verstorbenen
Rentners Gerhard Grube
in Elsfleth -Oberrege erbitte
spez . Rechnungen .
Wer an Grube etwas schuldig
ist, wolle bei mir Zahlung
leisten .
B . Gloystein , Versteigerer,

Nachlaßpfleger

MWl'IlWSlMOlISll k >8M
Nach langem Leiden stark

unser lieber Kamerad

Karl Metz

koken ölutclruek . UnZen -, Darm -
störuriASn , ^ iLorsersokeinurlssn ,

LtErvsokssIbssek v̂oräsu .
Oesokmaok - unä ßeruokkrsr .

Aouat-spLokuvA 1.— ' ^
kcdteo 8ie »uk äis xrün -veiLo Lackanzs

!) W8 . L . Kl. koinmsnn

Er war ein treues Mitglied
unserer Kameradschaft .

Wir werden sein Andenkey
in Ehren halten .

Zur Beerdigung Antretei
am Mittwoch , dem 7 . Febrm
IS '/z Uhr , bei Geister .

llkp «SIMilMIlMllilM

Zu Ostern werden noch

eingestellt
Llskletlrvr Wvrtt

Tivoli -Lichtspiele
Sonnabend und Sonntag » SV sa Uhr :

Heimatland
mit Haust Knoteck, Wolf Albach -Retty , Ursula Herking 1
Flockina v . Platen , Christian Gollong , Elga Brink !

Ein froher und heitererUfa -Film , der auf seine eigene
und unbeschwerte Art erzählt , wie Stadt und Land
so verschieden sind und wie sie in der Liebe junger

: Menschen doch immer zueinander finden :

Beiprogramm : Deulig -Tonwoche / Steckbrief « 0 « !
Unsere Artillerie

Jugendliche zugelassen

Elsfleth , den 2 . Februar 1940

Heute in der Frühe erlöste Gott der Herr unfern
geliebten Bruder , Schwager und Onkel

Karl Metz
von seinem langen , schweren mit großer Geduld
ertragenen Leiden .

In stiller Trauer

Johann Metz
Lulu Kühne geb . Metz
Elsbeth Metz geb . Eckert
Verthold Kühne
und Angehörige

Beerdigung : Mittwoch , den 7 . Februar , 16 Uhr ,
vom Trauerhause Deichstraße 20 aus .
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